
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 42 (1916)

Heft: 1

Artikel: Probatum est!

Autor: [s.n.]

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-448388

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 03.08.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-448388
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


2Tun laffe ich mich längelang
oon dem (Gedankengang durchdringen:
223ird mir, roas letztes g[ahr mißlang,
auch dies 3ahr roieder mifrgelingen?

tfcujûbr
2Sohl haben roir die $oli3ei,
das 2ÏÏilitâr, die Ôeuerroehre.
S)och immer bleibt fich's einerlei:
2Jnftatt der Säten blos die Ghre.

S)ie Ôrage kommt mir roichtig our:
fchon fängt fie an, mich auf3uregen.
Sjch habe Guft, jle der Senfur
Sroecks Cleberprüfung oor3ulegen.

S)es roeitem fragt pch mein ©emüt,
roie manchem Gtemtleinkandidaten
ein totes 23ordermännchen blüht
Gnd roer tut hier die ßeldentaten

Und roer fich gründlich umfieht, kann
ermeffen, dafr uns manches abgeht,
und daj3 das alte Gtaatsgefpann
noch immer feinen alten Srab geht.

S)er SKätfel gibt es annoch oiel ;

doch tun roir gut bis roir fie löften
uns mit dem alten $appenftiel
und mit dem (Ginfuhrtruft 3U tröften.

$ebet etlicher HTunütonö-Jalmr'artten
O ßimmel, trjenn's einen ßimmel gibt,

Clnd der ßimmel die 2luserroählten liebt
Clnd ihre ©ebete befonders begehrt. O

ßimmel, fei uns noch lange befchert,
Siefes 2Büten, Gengen, Srennen und Slor-
den Son 3ioilifierten und anderen ßor-
den, Siefes Serftümmeln, Schlachten
und ßalsabfchneiden. 2Bir können es

innig-minnig erleiden, 2Bir machen daran
unferen guten Schnitt, 2Sir find die

Seutralen oom neutralen profit. Ser
ift unfer höchftes ßeiligtum Clnd bleibt
in Groigkeit unfer Suhm. Ser geht über
alles in diefer 23edrängnis Clnd roird er
uns felber einft 3um Verhängnis, ßeuf
fachen roir ein. 2Sas morgen roird.
das läßt unfere Seele unbeeirrt. ßeuf
füllen roir fröhlich unfere Safchen Clnd

gehn der ©erechtigkeit durch die Slafchen.
Ser eroigen, ernften ©erechtigkeit. Soch
hört jle uns nicht und roir haben noch Seit,

O ßimmel, laff diefen Suftand noch

lange So roähren, ums Gnde ift uns
nicht bange, Clnd mag eine 223elt im
Slut oerfaufen, S3ir leben auf einem

luftigen ßaufen, 2Bir leben, ach, oon fo
manchem Schuh, Sn dem fo mancher
oerbluten muh. Clnd füllen die Safchen
und faufen und freffen Clnd fördern ge-
meinnühige Jntereffen Clnd laffen manch'
Sriedens-Coblied erfchallen Jn braoen
Slättern und Sempelhallen Clnd lächeln,

fchilt man uns böfe ßalunken, Seren
ßeuchelei längft 3um ßimmel geftunken. -
S5ir find bis in die Snochen 3ufrieden,
Saß uns ein fo herrliches Jahrhundert be-

fchieden. S5ir roiffeH, daß Slut ein be-

fonderer Saft ift Clnd für den S-rofit
eine befondere Sraft ift, Saß unfer
©eldlein nicht ftinke. Snders roären
Sie Safen bald ooll und merkten die

Schroären Gnd faulen Stunden an
unferm ©eroiffen Clnd möchten uns lieber
heute als morgen miffen. Saoor be-
roahr' uns der ßimmel in ©naden Clnd

ftärke den andern den Srang, fich 3U fcha-

den Gnd mehr das Serlangen bei diefen
Kröpfen Gnd den ßaß und die Guft,
einander 3U köpfen, Gnd oerleih' ihnen
lang, noch lang' diefe 2Sut Gnd uns
den profit. Gnd alles ift gut. ßttoeticue

Probatam est!
Sari (stud. med.): 2Seißt du roas, ßan-

nele. mach' dein Sbiturium und ftudiere
auch Sledi3in!

ßannele (gan3 enthufiaftifch) : Sch ja.
famos! Sann richten roir 3ufammen eine

Slinik ein: du bekommft die Slänner,
ich die Srauen und roir beide kriegen

3ufammen die Sinder. 2?uedn

»//¦ 1

[ X)cn^negfür)ccnöcn0taütcn j
Ideren Operationen durch dichten Hebel

bebindert roerden, empfeblen roir den

J ncbdfpoltet"
5 jum ^bonnement: 3 îlîonate $r. 3.50 |

oon der Poft jede tt)ocb>
* frei ine §qm gebracht! |

Rleirugfetten
Selbft der Sümmfte ift einmal ein ©enie:

in den erften drei Jahren feines Gebens.
* *

Gnter 3ehntaufend Schulmeiftern roird

es kaum einen 2Seifen, unter 3ehntaufend
S5eifen kaum einen Schulmeifter geben.

* *
*

Sie Slaterialiften fagen fo gerne, die

rein theoretifchen SBiffenfchaften hätten gar
keinen S5ert. Gnd doch haben fie einen.

Sie find roie das ©old im Schachte: eines

Sages roird fich ficher jemand finden, der

die Schätze nut)bar macht.
* *

Sie ßöflichkeit ift die 2Bagenfchmiere
des menfehlichen Serkehrs.

* *

Sie Slilliardäre nehmen ihr ©old nur
darum nicht mit ins Jenfeits. roeil fie roiffen,
daß es dort fchmel3en roürde. s. a

35au! Slltheer

ü)ald im töinter
ÜJie Sias klingt das glatt gefrorene Jfstwerk,
Stürzt der eisige lüinterwind in die Kronen.

Alle Bäume halten den Jhem an.

Düfte und Uogellieder sind blau erstarrt.
Die hoben Stämme umspült dünne Schneeluft.

Blank und hart liegt die Rimmelsglockc über der

GrdC mil EJIedmer

Heujarjrsrarten,
die den ^IdrelTaten nicht erreichten

21 n Guropa.
Su fchroelqteft flets in fiumanität.
2Tun roület noch 2<ampf ringsum :

ßumanität doch, roie es fo geht:
Errare est humanui

21 n 27. "X. ©rimm.
2Sir fchenken dir all' deine 27eden,

Sie du 3U halten noch gedenkft;
Samit erfreuen roir jeden,
Sen du fonjl damit kränkfl.

Sem 23olks recht".
Su biff nicht mehr, roie fonft, ein Gchroerenöter,
2Tur noch ein 2Tiops, ein geroöhnlicher !Köter;
[Jch fchenk" ein neu ©ebift dir, das foll heifien:
Su kannfl jet»t nur noch bellen, nicht mehr beiften.

2in ßerrn Süffel.
2Benn oon der 2öaf fe r ro i rt f ch a f t in den Slättern
Sann gehft du fchnell hinroeg darüber. [Peht,
Soch roenn fich's um eine Söeinroirtfchaft dreht,
Sann gehen dir fchnell die 2iugen über.

21n !p"apa (Breulich.
Safi du den Srieden herfehnft, roie auch roir,

ßört alles 3uftimmend oon nah und fern;
Stöfit man ins gleiche ßorn auch nicht mit dir
23on Seit 3U Seit hört man dich, 2ilten, gern.

21 n einen Sich ter".
2öie du es im alten [Jahre getrieben,
2Tîachjt du es ficher roieder aufs 2Teu',

Su haft manchen Stiefel 3ufammen gefchrieben,
Soch fehlte immer der 21b fah dabei.

21n p3ublikus.
21ns Seflerroerden hofft noch jedermann,
Soch fleht's nicht darnach aus;
Schroer ift's, dafi man fich erholen kann
2!uf diefer 2Selt, dem grofien Siechenhaus. 53.

???DDODDDOODDGÜOÜQGDDDDODDODÜDDD

2Bir roollen uns an das 23eroährte halten
und drum im neuen [Jahre roie im alten,

bei fämtlichen ©enüffen, die uns roinken,

nur aHobolfvcten SSctn aus »Jetten trinken.

Nun lasse icn micn längelang
von clem Gedankengang durchdringen:
Wird mir. was letztes Iabr mißlang.
aucn dies Ianr wieder mißgelingen?

Neujahr
Wobl baben wir die Polizei.
das Älilitär. die Seuerwebre.
Docn immer bleibt sicn's einerlei:
Anstatt der Taten blos die Cnre.

Die Grage kommt mir wicntig vur:
scnon sängt sie an. micn aufzuregen.
Icn nabe Lust, sie der Oensur
5Zwecks (leberprüfung vorzulegen.

Des weitern sragt sicn mein Gemüt.
wie mancnem Llemtleinkandidaten
ein totes Äordermänncnen blübt
«Und wer tut bier die Heldentaten

(md wer sicb gründlicb umsiebt, kann
ermessen, daß uns mancbes abgebt.
und daß das alte Staatsgespann
nocb immer seinen alten Trab gebt.

Der Rätsel gibt es annocb viel :

docb tun wir gut bis wir sie lösten
uns mit dem alten Pappenstiel
und mit dem Einsubrtrust zu trösten.

Hebet etlicher Munitions-Zabrikanten
(Z Kimmei. wenn's einen Kimmei gibt.

«Und der Kimmei die Auserwäblten liebt
«Und ibre Gebete besonders begebrt. - O

Kimmel. sei uns nocb lange bescbert.

Dieses Wüten. Sengen. Brennen und Morden

Bon zivilisierten und anderen Kor-
den. Dieses Verstümmeln. Scbiacbten
und Kalsobscbneiden. Wir können es

innig-minnig erleiden. Wir macben daran
unseren guten Scbnitt. Wir sind die

Neutralen vom neutralen Prosit. Der
ist unser böcbstes Keiligtum «Und bleibt
in Ewigkeit unser Nubm. Der gebt über
alles in dieser Bedrängnis «Und wird er
uns selber einst zum Berbängnis. Keut'
socken wir ein. - Was morgen wird.
das läßt unsere Seele unbeeirrt. Keut'
füllen wir sröblicb unsere Toscben «Und

gebn der Gerecbtigkeit durcb die Mascken.
Der ewigen, ernsten Gerecbtigkeit. Nocb
bört sie uns nicbt und wir baben nocb Ieit.

O Kimmei. lass' diesen lZustand nocb

lange So wöbren. ums Ende ist uns
nicbt bonge. «Und mag eine Welt im
Blut oersausen. Wir leben aus einem

lustigen Kausen. Wir leben, acb. von so

mancnem Sckuß. An dem so mancber
verbluten muß. «Und füllen die Tascken
und sausen und sressen «Und fördern ge-
meinnühige Interessen «Und lassen mancb'
Ariedens-Loblied erscballen In braven
Blättern und Tempelbollen «Und läcneln.

scbilt mon uns böse Kolunken. Deren
Keucbelei längst zum Kimmei gestunken.
Wir sind bis in die Anocben zufrieden.
Daß uns ein so berrlicbes Iabrbundert ke-
scnieden. Wir wissen, doß Blut ein

besonderer Sast ist »Und sür den Prosit
eine besondere Arast ist. Daß unser
Geldlein nicbt stinke. Anders wären
Die Aasen bald vo» und merkten die

Scbwären «Und sauien Wunden an un-
serm Gewissen «Und möcbten uns lieber
beute als morgen missen. Davor be-
wabr' uns der Kimmei in Gnaden «Und

stärke den andern den Drang, sicb zu scba-

den «Und mebr das Aerlangen bei diesen

Tröpsen «Und den Käß und die Lust.
einander zu köpfen. tUnd oerleib' ibnen
lang, nocb long' diese Wut «Und uns
den Prosit. «Und alles ist gut. kb-wàus

k'robaturri est!
Aar! (swcl. mecl.) : Weißt du was. Kännels,

macb' dein Abiturium und studiere
aucb Medizin?

Kan neie (ganz entbusiastiscb) : Acb jo.
famos? Dann ricbten wir zusammen eine

Alinik ein: du bekommst die Männer.
icb die Srauen und wir beide Kriegen

zusammen die Ainder.

1

î Den knegführenöen Staaten I
I üeren Operationen üurch Sichten Nebel s

I behinöert weröen, empfehlen wir oen

f Nebeispalter"
zum Abonnement: Z Monate Zr. Z.50 â

von üer Post jeüe Woche
â frei ins Haus gebracht! ^

Kleinigkeiten
Selbst der Dümmste ist einmal ein Genie:

in den ersten drei Iabren seines Lebens.

«Unter zebntausend Scbulmeistern wird
es kaum einen Weisen, unter zebntausend

Weisen kaum einen Scbulmeister geben.

Die Materiolisten sagen so gerne, die

rein tbeoretiscben Wissenscbasten bätten gar
keinen Wert. «Und docb baben sie einen.

Sie sind wie das Gold im Scbacbte: eines

Tages wird sicb sicber jemand sinden. der

die Scbähe nutzbar macbt.

Die Köslicbkeit ist die Wagenscbmiere
des menscklicken Berkekrs.

Die Milliardäre nekmen inr Gold nur
darum nickt mit ins Jenseits, weil sie wissen.

daß es dort sckmelzen würde. «. <r.

Paul AlMeer

Valö im Winter
Äie glas klingt äas glatt gefrorene Nztwerk.
5tür?l äer eisige Äinlerwinä in ciie fronen.
Me bäume halten cien Atem an.

Hütte unci (iogelliecier sinci blau erstarrt.
Die koken 8tämme umspült ciünne 5ckneelusi.

blank unä Kart liegt äie bimmelsglocke über äer

Lräe. Emil Wleà-r

Neujahrskarten,
üie üen Adressaten nicht erreichten

An Europa.
Du scbwelgtest stets in Humanität.
Nun wülel nocn Aampf ringsum :

fZumanilöt äocb, wie es so gebt:
Lrrare est burnsnu'

An A, R. Grimm.
Wir scbenken äir oll' äeine Reäen.
Aie äu zu kalten nocn geäenkst:
Damit erfreuen wir jeäen,
Den äu sonst äamit kränkst.

Dem ..Volks recbt".
Du bist nicnt mebr. wie sonst, ein Scbwerenöter,
Nur nocn ein Alops. ein gewöbnlicber Röter:
Icn scbenk' ein neu Gedih äir. clas soll keihen:
Du kannst jeht nur nocn bellen, nicnt menr beißen.

An kZerrn Süffel.
Wenn von äer Wasserwirtschaft in äen Blättern
Dann gekst äu scknell binweg äarüber. sstebt.

Docn wenn sicn's um eine Weinwirtscnaft ärekt.
Dann geben äir scnnell äie Augen über.

An Papa Greuiick.
Das? äu äen Srieäen kerseknst. wie aucb wir.
Kört alles zustimmenä von nak unä fern:
Stöfzt man ins gleicbe kZorn aucb nicbt mit äir
Don 5Zeit zu 5Zeit bört man äicb. Alten, gern.

An einen Dicbter".
Wie äu es im alten Iakre getrieben.
Alocnst äu es sicber wieäer auss Neu'.
Du bast mancber, Stiefel zusammen gescbrieben.

Docb seklte immer äer Absah äabei.

An Pubiikus,
Ans Besserweräen bosst nocb jeäermann.
Docb siebt's nicbt äarnacb ous:
Scbwer ist's, äasz man stcb erbolen kann

Auf ciieser Welt, äem großen Siecbenbaus. P,

llillillllllr^lilrIilZllillillill^
Wir wollen uns an äas Bewäkrte kalten
unä ärum lm neuen Iakre wie Im allen.

bei sämtlicben Genüssen, äie uns winken.

nur alkoholfreien Wein aus Meilen trinken.
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